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Erfahrungsbericht- BIP: Well-being of future teachers and education professionals" 

 

In dem vorliegenden Erfahrungsbericht möchte ich auf das Blended-Intensive-Programme: 

Well-being of future teachers and education professionals, welches vom  27/10/2025 zum  

24/11/2025 (In Präsenz vom 03.11 bis zum 07.11.)  ging, eingehen.  

 

Das Thema well-being (zu deutsch: Wohlbefinden), ist ein solches, welches mich schon seit 

mehreren Jahren begleitet (sei es durch Vorlesungen, oder durch Gespräche mit anderen 

Kommiliton*innen). Bedauerlicherweise kriegen wir Lehramtsstudierende im Rahmen unseres 

Studienprogramms relativ wenig von dem Thema mit, obwohl das Thema well-being alle 

schulischen Akteur*innen einschließt und diese betrifft. Allen voran den Lehrkräften, die eine 

Schlüsselrolle dabei spielen, wie das Thema von anderen, vor alllem aber von den 

Schüler*innen wahrgenommen und aufgegriffen wird. Als ich von dem BIP hörte, zögerte ich 

nicht lange, um mich für das BIP zu bewerben. So schwebten mir vor allem zwei zentrale 

Fragen vor, bei denen ich hoffte, während des BIPS Antworten auf diese zu finden: Wie kann 

man als angehende Lehrkraft lernen, mit den emotionalen und sozialen Herausforderungen des 

Berufs besser umzugehen? Und wie kann ich schon jetzt, als Studentin, mein eigenes 

Wohlbefinden stärken? Glücklicherweise wurde ich angenommen und ich hatte die Möglichkeit 

an dem BIP teilzunehmen und zahlreiche Erfahrungswerte zu sammeln. Rückblickend kann ich 

festhalten, dass dieses Programm in vieler Hinsicht bereichernder war, als ich es erwartet hatte 

und ich definitiv Antworten auf meine obenstehenden Fragen bekommen habe.  

 

Das BIP war in seinem organisatorischen Aufbau, wie folgt konzipiert: Wir hatten vor der 

Präsenzphase an der Universität Florenz (Italien) ein Online-Meeting, danach erfolgte die 

Präsenzphase in Florenz. Abgeschlossen wurde das BIP mit einem weiteren Online-Meeting, 

das dazu diente, das BIP gemeinsam zu reflektieren.  Bereits beim ersten Online-Meeting wurde 

deutlich, wie vielfältig die Gruppe war. Studierende aus verschiedenen europäischen Ländern 

(Schweden, Frankreich, Italien, aber auch Studierende aus Konstanz) erzählten von ihren 

Erfahrungen, Erwartungen und Herausforderungen im Studium und im pädagogischen Alltag. 

Dabei wurde bereits beim ersten Online-Meeting ersichtlich, wie unterschiedliche die 

Lehramtsausbildung in den verschiedenen Ländern konzipiert ist und wie, trotz 

unterschiedlicher Voraussetzungen, dieselben Fragen durch eine wichtige Rolle spielen, was 

das Thema Teachers Well-being angeht. So diskutierten wir in Kleingruppenerste Vorstellungen 

von Teacher Well-Being, reflektierten unseren eigenen Umgang mit Stress und Motivation und 
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erhielten eine Einführung in das Programm. Besonders wertvoll fand ich es, bereits vor der 

Präsenzwoche in Florenz die Teilnehmenden etwas näher kennenzulernen.  

Nach einigen Wochen war es dann so weit. Wir erhielten erste Informationen hinsichtlich des 

konkreten Programms und ich buchte meine Unterkunft. Zuvor hatten sich die Kölner-

Studierende in einer Whatsapp-Gruppe miteinander vernetzt, was die Kommunikation 

wesentlich einfacher gestaltete. Da das BIP zeitlich sehr günstig gelegen war und es nicht die 

Hauptsaison in Florenz fiel, gestaltete sich die Suche nach einer Unterkunft recht einfach und 

auch zu fairen Preisen. So buchte ich mir ein einzelnes Hotelzimmer zu einem günstigen Preis 

und war etwa 15 Minuten (Gehweg) von dem Campus entfernt. 

 

 Die Präsenzwoche in Florenz (3.–7. November 2025) gestaltete sich dann als das Herzstück 

des BIPs. Die Workshops und Vorträge waren nicht nur theoretisch fundiert, sondern sehr 

praxisnah gestaltet. So führten wir verschieden Gruppenarbeiten durch, die verschiedene 

Ansätze beinhalteten. Darunter können unter anderem die folgenden Methoden benannt 

werden: World-Cafe, Lego-Modell (mit Lego-Bausteinen sollte unsere Idee von well-being 

gebaut werden), Educathon, teff-online-Kurse etc.. Darüber hinaus waren verschiedene 

Dozierende aus unterschiedlichen europäischen Ländern vor Ort. Durch diese erhielten wir 

einen umfassenden Überblick über aktuelle Forschung und internationale Perspektiven. 

Besonders spannend war, wie unterschiedlich der Lehrerberuf in den verschiedenen 

europäischen Ländern wahrgenommen wird und welchen Einfluss diese systemischen 

Voraussetzungen für das Teacher Well-Being war.  Außerdem besuchten wir in verschiedenen 

Gruppen verschiedene italienische Bildungsinstitutionen (ich durfte beispielweise den 

Kindergarten besuchen). Ich war beeindruckt, wie konsequent in der frühkindlichen Bildung, 

Wohlbefinden, Gesundheit und Lernkultur verknüpft werden. 

 

 

Das BIP hat mein Verständnis von Wohlbefinden im Lehrberuf grundlegend erweitert. Ich habe 

gelernt, dass das Wohlbefinden kein Extra ist, sondern a) eine zentrale Voraussetzung für gute 

pädagogische Arbeit ist, b) dass Selbstreflexion und Austausch mit Kolleg*innen entscheidend 

sind, c) dass internationale Perspektiven unglaublich bereichernd sein können, und d) dass es 

bereits im Studium wichtig ist, Routinen und Strategien entwickeln, die langfristig tragen. 

 

Zwischen den Sessions blieb genug Zeit, Florenz zu erkunden, die Gruppe besser 

kennenzulernen und über das Gelernte weiter ins Gespräch zu kommen. Diese Mischung aus 



 3 

akademischem Input und dem länderübergreifenden Erfahrungsaustausch machte die Woche zu 

einer rundum besonderen Erfahrung. Ich würde dieses Programm allen empfehlen, die sich auf 

den Lehrerberuf vorbereiten oder im pädagogischen Bereich tätig werden möchten. Die 

Mischung aus Theorie, Praxis, und internationalem Austausch war unglaublich bereichernd und 

die Woche in Florenz war ein unvergessliches Erlebnis. 

 


